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Kampfmittelräumdienst entschärft 
britische Fliegerbombe

Hamburg. Gegen Mittag wurde auf einer Baustel-
le am Nagelsweg eine 1.000 Pfund schwere briti-
sche Fliegerbombe aus dem 2. Weltkrieg gefun-
den. 

Die Bombe war ein so genannter Zerscheller, das be-
deutet, dass der Blindgänger beim Auftreffen aufge-
rissen wurde, aber nicht detonierte. Die Bombe war 
mit einem chemischen Langzeitzünder ausgestattet, 
der noch voll funktionsfähig war. Da die Bombe beim 
Auffinden bewegt wurde, mussten unverzüglich Ab-
sperr- und Evakuierungsmaßnahmen (Räumung) in 
dem Gefahrenbereich durchgeführt werden. Hier-
zu wurden ein Sperrradius von 300 Metern und ein 
Warnradius von 500 Metern um den Fundort vom 
Einsatzleiter der Feuerwehr Hamburg festgelegt. 
Eine 40 cm dicke Gasleitung, die in unmittelbarer 
Nähe der Fundstelle verläuft, wurde durch den Be-
treiber Hamburg Netz abgeschiebert. 

Durch die Polizei wurden über 3.600 Menschen auf-
gefordert, den Gefahrenbereich zu verlassen. Zwei 
Kindertagesstätten mussten hierbei geräumt werden. 
Die S-Bahn-Station Hammerbrook, die im Warnbe-
reich lag, konnte zwar angefahren werden, jedoch 
durften Personen aus den Zügen nicht aussteigen. 
Nur die auf dem Bahnsteig befindlichen Menschen 

durften in die Züge einsteigen, um den Warnbereich 
zu verlassen. Innerhalb des Warnbereichs wurde 
luftschutzmäßiges Verhalten angeordnet. Dies wur-
de über Lautsprecherwagen wiederholt durchgesagt.

Um 20:31 h konnte die eigentliche Entschärfung 
durch den Kampfmittelräumdienst beginnen. Diese 
Maßnahmen mussten zweimal unterbrochen wer-
den, da einmal eine Frau einen Kinderwagen in den 
Gefahrenbereich geschoben hatte und ein weiteres 
Mal weil sich eine Person via Facebook in einem Ge-
bäude im Gefahrenbereich gemeldet hatte und abge-
holt werden wollte.

Um 20:55 h konnte der Chef des Kampfmittelräu-
mdienstes der Feuerwehr Hamburg, Peter Bodes, 
Entwarnung geben, nachdem der chemische Lang-
zeitzünder mithilfe einer Hochdruck-Wasserschneid-
anlage aus der Bombe entfernt und anschließend 
kontrolliert zur Sprengung gebracht wurde.

Eingesetzte Kräfte: Kampfmittelräumdienst der Feu-
erwehr Hamburg, zwei Führungsdienste (A-Dienst, 
B-Dienst), ein Befehlswagen, ein Umweltdienst, drei 
Freiwillige Feuerwehren, ein Rettungswagen und 
einNotarzteinsatzfahrzeug
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Der Aufgabenbereich des Kampfmittelräum-
dienstes umfasst folgende Schwerpunkte:

•	 Sicherstellung der Kampfmittel
•	 Entschärfung / Sprengung
•	 Abtransport und endgültige thermische 		
	 Vernichtung
•	 Überwachung der geeigneten Unternehmen 	
	 gemäß  § 10 KampfmittelVO
•	 Registerführung geeigneter Unternehmen 
	 gem. § 10(2) KampfmittelVO
•	 Gebührenpflichtige Fachberatung zu Einzel	
	 fragen der Kampfmittelräumung für Eigen-
	 tümer und Besitzer von Verdachtsflächen 		
	 gem. Gebührenordnung für die Feuerwehr
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